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Passatwind Cumulus-Wolken sind relativ klein, unterliegen Prozessen 

unterschiedlicher Skala und favorisieren warme Ozeanoberflächen, 

eine schwächere Absinkinversion und kräftigeren (Passat)Wind. Der 

(sub)tropische Nordatlantik und die Karibik sind solche Regionen. 

Diese Regionen unterliegen saisonaler und synoptisch-skaliger 

Variabilität (Brueck et al., 2015) welche die Anzahl und Größe der 

Passatwindcumuli direkt beeinflusst. Diese Wolkengattung zeigt eine 

gemittelte Wolkenbedeckung von ca. 5%–30% (Mieslinger et al., 

2019) und weist einen kühlenden Strahlungseffekt von -4.6 Wm−2 auf 

(Chen et al., 2000; Hirsch et al., 2015). Der Anteil der 

Wolkenbedeckung und der damit einhergehende Strahlungseffekt in 

einem sich erwärmendem Klima ist aber weitestgehend unklar und 

steht im Fokus dieser Untersuchung. 
 

Mit Hilfe des zeitlich und räumlich hochauflösenden 

Wolkendatensatzes CLAAS-2 (Benas et al., 2017) sollen 

Passatwindcumuli über dem (sub)tropischen Ozean charakterisiert 

werden (Seelig et al., 2021). Der Datensatz reicht bis ins Jahr 2004 

zurück, so dass die Eigenschaften verschiedener Wolkentypen über 

einen langen (klimarelevanten) Zeitraum untersucht werden können 

(Nuijens et al., 2019). Zur Interpretation sollen meteorologische 

Parameter aus der ERA5  Reanalyse hinzugezogen werden. 
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